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Afrika ist ein Kontinent im Aufbruch. Mit einer Bevölkerung von derzeit rund 1,5 Milliarden 
Menschen und einem erwarteten Anstieg auf knapp 2,5 Milliarden bis 2050 ist Afrika die 
weltweit am schnellsten wachsende Region. Mehr als 60 Prozent der Bevölkerung sind 
jünger als 25 Jahre.

Die Wachstumsraten vieler der 54 afrikanischen Volkswirtschaften liegen über dem  
globalen Durchschnitt. Laut Zahlen des Internationalen Währungsfonds dominierten  
afrikanische Länder im Jahr 2024 die Rangliste der 20 Länder mit dem größten Wirt­
schaftswachstum (BIP) weltweit. Eine Reihe von Ländern erzielte dabei über einen  
Zeitraum von mehr als zehn Jahren ein durchschnittliches Wachstum von fünf bis sieben 
Prozent (wie etwa Senegal und Äthiopien), was auf eine gesunde wirtschaftliche Ent­
wicklung hindeutet. Gleichzeitig ist die Kaufkraft vieler urbaner Mittelschichten deutlich 
gestiegen. Afrika kann ein aussichtsreicher Zukunftsmarkt sein – auch für die nieder­
sächsische Wirtschaft.

Afrika ist zudem Europas direkter Nachbarkontinent. Was dort geschieht, hat unmittel­
bare Auswirkungen auf Europa und Deutschland. Sei es bei Fragen der Energiesicher- 
heit, des Handels, der Migration oder des Klimaschutzes. Aktuelle Diskussionen um den 
Zugang zu kritischen Rohstoffen, die Versorgung mit grünem Wasserstoff, aber auch 
Fluchtbewegungen zeigen, dass eine enge Zusammenarbeit nicht nur ökonomisch sinnvoll, 
sondern geopolitisch notwendig ist. Deshalb muss Deutschland Partnerschaften mit Afrika 
in Wirtschaft, Politik und Gesellschaft viel stärker als strategische Gemeinschaftsaufgabe 
begreifen. Wer Afrika heute vernachlässigt, vergibt zukünftige Chancen. Deshalb ist mehr 
Geschäft mit Afrika nötig. Dafür müssen starke Wirtschaftsbeziehungen aufgebaut und 
der Zugang deutscher Firmen zum afrikanischen Markt erleichtert werden. Nur so kann 
die Wirtschaft von den Wachstumschancen des Kontinents profitieren.

Gleichzeitig bleibt die geopolitische Situation komplex. China, Indien, die Türkei und  
andere Akteure haben ihre Präsenz in den letzten Jahren massiv ausgebaut. Deutschland 
läuft Gefahr, Marktanteile zu verlieren und den Anschluss zu verpassen. Eine aktive und 
mutige Afrikastrategie, die den Kontinent als Partner auf Augenhöhe betrachtet, und die 
eigenen Interessen bewahrt, ist dringend erforderlich.

Die 1. Norddeutsche Wirtschaftskonferenz Afrika im Juni 2025 in der IHK Hannover bot 
wertvolle Perspektiven aus der Praxis. Unternehmen mit langjähriger Afrika-Erfahrung  
berichteten über Chancen und Herausforderungen auf dem Kontinent. Ein zentrales  
Signal setzte Thomas Schäfer, Volkswagen-Markenchef und Vorsitzender der Subsahara-
Afrika Initiative der Deutschen Wirtschaft (SAFRI): „Die Zeit zu handeln ist jetzt. Afrika  
ist kein Zukunftsthema für irgendwann – sondern eine wirtschaftliche Aufgabe im Hier  
und Jetzt.“

1.	  
Darum geht es
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Für Niedersachsen gilt: Afrika ist bislang ein noch wenig erschlossener Handelspartner, 
insbesondere im Hinblick auf die derzeit eher geringen Handelsvolumina. Nur zwei Prozent 
der Exporte Niedersachsens gehen nach Afrika, analog zum deutschen Außenhandel  
mit den Ländern des Kontinents, der ebenfalls bei etwa zwei Prozent liegt. Deutschland 
handelt wesentlich stärker mit Europa, Asien und Nordamerika. Die geringe Handels­
verflechtung mit Afrika ist aber kein spezifisch deutsches Phänomen, sondern spiegelt  
die bisher insgesamt schwache Integration Afrikas in den Welthandel sowie auch die  
ungenutzten Kapazitäten wider. Denn Afrikas Anteil am globalen Außenhandel liegt seit 
Jahren bei nur etwa drei Prozent. 

Für Niedersachsen hat unter den afrikanischen Ländern Südafrika mit Abstand die größte 
Bedeutung, während der Handel mit den übrigen Staaten Subsahara-Afrikas deutlich  
hinterherhinkt und der Außenhandel mit Afrika insgesamt stagniert oder zeitweise sogar 
rückläufig war.

Dabei verzeichnen viele Länder des Kontinents hohe und steigende Wachstumsraten. 
Entscheidend ist jedoch, dass diese Entwicklung je nach Land, Branche und politischem 
Umfeld sehr unterschiedlich ausfällt. Eine gezielte Analyse unter Berücksichtigung  
der wirtschaftlichen Strukturen sowie einer stabilen politischen Flankierung ist daher  
unerlässlich, um Chancen zu nutzen und Risiken zu minimieren. 

2. 
Bedeutung Afrikas für die  
niedersächsische Wirtschaft
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Ein Vergleich mit einigen wachstumsstarken Ländern Afrikas zeigt, dass die niedersäch­
sische ebenso wie die deutsche Exportwirtschaft von der dortigen Wachstumsdynamik 
ausgeschlossen sind. Denn während das BIP vieler Länder in den letzten Jahren an- 
wuchs, entwickelten sich die Ausfuhren Niedersachsens in diese Staaten zum Teil sogar 
schwächer – insbesondere im internationalen Vergleich mit anderen Ländern, die im  
Handel mit Afrika Wachstum verzeichneten.
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Ein Blick nach Asien zeigt, wo viele Wachstumsanteile gelandet sind. Seit 15 Jahren  
ist China der größte Handelspartner Afrikas, hat kontinuierlich Marktanteile auf dem  
Kontinent erobert und vom wirtschaftlichen Wachstum der Region profitiert. Auch  
die Türkei verzeichnet hohe Zuwächse auf dem afrikanischen Kontinent. 
 

 

Gerade in Bereichen, in denen Niedersachsen traditionell stark ist, wie etwa Landwirt­
schaft und Energie, besteht auf dem afrikanischen Kontinent eine besonders hohe  
Nachfrage. Hinzu kommt die stark wachsende Automobilindustrie, insbesondere in  
Ländern wie Marokko und Südafrika, die zusätzliche Perspektiven für niedersächsische 
Zulieferer und Technologieanbieter eröffnet.

Afrika verfügt über bedeutende Vorkommen an Seltenen Erden und kritischen Rohstoffen, 
die für Zukunftstechnologien unverzichtbar sind. In Ländern wie der Demokratischen  
Republik Kongo, Tansania oder Südafrika liegen große Reserven von Kobalt, Lithium, Platin, 
Graphit und Seltenen Erden, die etwa in Hochleistungsbatterien, Teilen der Elektromobi­
lität, Windkraftanlagen, modernen Verteidigungssystemen und anderen digitalen Schlüssel­
technologien benötigt werden. Ohne diese Rohstoffe lassen sich zentrale Bausteine der 
Energiewende am Automobilstandort Niedersachsen nicht realisieren. Langfristige Roh­
stoffpartnerschaften und der Aufbau eigener Wertschöpfungsketten mit afrikanischen 
Staaten sind notwendig. Denn für die Diversifizierung von Lieferketten und die Absiche­
rung des Wohlstands in Zeiten geopolitischer Unsicherheiten ist eine Verbreiterung der 
Bezugsquellen strategisch notwendig. Afrika bietet hier Alternativen und Ergänzungen  
zu Asien.
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Der AHK-World Business Outlook (DIHK) – Subsahara-Afrika (Herbst 2024) zeigt, dass 
Unternehmen wachsende Zuversicht mit Afrika verbinden – trotz der bekannten Heraus­
forderungen. Überraschend zeigte sich Subsahara-Afrika im internationalen Vergleich  
im Business Outlook weitgehend stabil. Fast 60 Prozent der deutschen Unternehmen in 
Subsahara-Afrika rechneten für das kommende Jahr mit besseren Geschäften.

Ein für Afrika bekanntes Phänomen, in dem sich Geschäftschancen verbergen, ist der  
Innovationssprung, auch „Leapfrogging“ genannt: Afrikanische Unternehmen über­
springen Entwicklungsphasen und erschließen sich damit ganz neue Chancen. Beispiels­
wiese geschehen im FinTech-Bereich der digitalen Dienstleistungen, in dem sich die  
kenianische Erfindung M-Pesa (Mobile Banking) durchsetzte und mittlerweile in mehreren 
Schwellen- und Entwicklungsländern Fuß gefasst hat. Dies zeigt auch, dass afrikanische 
Start-ups in der Lage sind, globale Impulse zu setzen.

Afrika ist Rohstofflieferant, Absatzmarkt und Innovationslabor zugleich. Auch als Investi­
tionsstandort gewinnt der Kontinent zunehmend an Bedeutung.

3.	  
Chancen, Risiken und Hürden  
im Afrikageschäft 

Beratungsgespräche auf der  
1. Norddeutschen Wirtschafts­
konferenz Afrika im Juni 2025 
in der IHK Hannover
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FÜNF CHANCENFELDER DER ZUKUNFT:

1.   Erneuerbare Energien

Der Global Solar Atlas der Weltbank stützt die Einschätzung auf Basis geographischer und 
klimatischer Daten, dass sich eine außergewöhnlich hohe solare Einstrahlung auf 85 Pro­
zent der afrikanischen Fläche ergibt und Afrika somit über 40 Prozent des globalen Solar­
strompotenzials verfügt. Der Kontinent deckt derzeit nur rund ein Prozent des global ins­
tallierten Solarstroms. Die Importe von Solarmodulen sind im letzten Jahr um 60 Prozent 
gestiegen.

2.   Landwirtschaft & AgriTech

60 Prozent des weltweit ungenutzten Agrarlands liegen in Afrika. Drohnentechnologie 
und präzise Bewässerungssysteme transformieren die Branche, auch für Kleinbauern. 
Chancen sind dabei in der Transformation zu finden. Denn zum Teil mangelt es an Infra­
struktur, Finanzierungsspielraum, digitaler und agrarwirtschaftlicher Bildung.

3.   Fintech und digitale Ökosysteme

Mobile Banking aus Kenia setzt weltweit Standards in Schwellen- und Entwicklungs­
ländern. Start-ups entwickeln Lösungen für Zahlungsverkehr, Mikrokredite und Ver­
sicherungen.

4.   Infrastruktur & Immobilien / Urbanisierung

Die schnelle Verstädterung treibt den Bedarf nach Wohnraum, Verkehrsnetzwerken und 
Smart-City-Lösungen voran. Attraktive Projekte für PPPs (Public-Private Partnerships) 
mehren sich in vielen bedeutenden Städten Afrikas.

5.   Bildung und EdTech

Die junge Bevölkerung verlangt nach Bildung. Digitale Lernplattformen wachsen rasant. 
Dennoch bleiben Netzabdeckung, Stromversorgung, Hardware (Geräte), digitale Fähig­
keiten bei Lehrenden und Lernenden weiterhin große Hürden, um die EdTech-Potenziale 
stärker auszuschöpfen.
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HÜRDEN IM AFRIKAGESCHÄFT: BERICHTE AUS DER PRAXIS

Afrika bleibt trotz seiner Dynamik kein Selbstläufer, sondern verlangt von niedersächsischen 
Unternehmen gezielte Vorbereitung, belastbare Netzwerke und strategische Unterstützung.
Die Herausforderungen wurden auch bei der 1. Norddeutschen Wirtschaftskonferenz  
Afrika und den Sitzungen der Arbeitsgruppe Afrika der IHK Hannover thematisiert. Darüber 
hinaus benennen auch diverse Studien Hemmnisse und Hürden im Afrikageschäft, von 
denen fünf Punkte für den Einstieg besonders hervorzuheben sind:

1.   Den richtigen Partner finden

Afrikaerfahrene Unternehmen sind sich einig, dass lokale Partnerschaften unverzichtbar 
sind. Ohne einen verlässlichen, gut vernetzten und kompetenten Partner vor Ort sind 
Markteintritte sehr schwierig. Zu den Aufgaben der Geschäftspartner gehört die Navigation 
durch regulatorische Prozesse. Zudem sollte dieser kulturelle Vermittlungen bei Unsicher­
heiten im Geschäftsumfeld vornehmen. Unsicherheiten entstehen oft durch mangelnde 
Kenntnis lokaler Marktstrukturen, kulturelle Erwartungen und Geschäftspraktiken.

2.   Bürokratische Komplexität & regulatorische Inkonsistenzen 

Mehrstufige Genehmigungsverfahren, wechselnde Vorschriften und uneinheitliche Aus­
legung führen zu Verzögerungen und Planungsunsicherheit. Korruption ist ein verbreitetes 
Hindernis, z. B. durch Bestechung bei Zoll- und Genehmigungsverfahren. Dabei darf auch 
das politische Risiko von Regimewechseln nicht unterschätzt werden.

3.   Finanzierung, Währung, Geld- und Devisentransfer

Der Zugang zu Fremdwährung ist oft streng limitiert, es existieren mitunter Hürden bei 
Geldtransfers. Banken verlangen hohe Sicherheiten und Zinsen bis zu 25 Prozent sind  
keine Seltenheit in Afrika. Hinzu kommt, dass in Subsahara-Afrika viele Unternehmen  
keinen Zugang zu Bankkrediten haben. 

4.   Wettbewerbsdruck durch internationale Akteure

Die preisgetriebene Wettbewerbssituation, die primär durch internationale Konkurrenz 
entsteht, ist in diversen Branchen ein ernstzunehmender Faktor. Afrikanische Unternehmen 
berichten, dass deutsche Firmen häufig nicht mit der Geschwindigkeit internationaler  
Akteure Schritt halten können. Hinzu kommt, dass einige Wettbewerber nicht nur mit  
fertigen Finanzierungslösungen auftreten, sondern auch Entscheidungsprozesse deutlich 
pragmatischer gestalten. Oft genügt ein Handschlag – und das Geschäft ist besiegelt.

5.   Ganzheitlichen Ansatz verfolgen

Engagement in afrikanischen Märkten verlangt des Öfteren von Unternehmen, über das 
eigentliche Kerngeschäft hinauszudenken. Oft müssen zusätzliche Strukturen entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette mitentwickelt werden. Von der Produktion über Logistik 
bis hin zur Vermarktung. Nur durch einen ganzheitlichen Ansatz, der diese ergänzenden 
Aktivitäten berücksichtigt, lassen sich oft erst nachhaltige Geschäftsmodelle in Afrika  
etablieren und langfristig sichern.

Afrika bietet enorme Wachstums- und Innovationschancen. Gleichzeitig dürfen die viel­
fältigen Hürden nicht unterschätzt werden. Entscheidend für erfolgreiche Markteintritte 
sind ein realistischer Blick, belastbare Partnerschaften vor Ort und langfristiges Engagement. 
Wer Afrika nicht nur als Absatzmarkt, sondern als Investitions- und Innovationsstandort 
begreift, kann von den Entwicklungen profitieren. Mit starken Netzwerken, einer Adaption 
an die Gegebenheiten vor Ort sowie einer Portion Mut und Ausdauer kann Afrika zu einem 
Markt der Zukunft für niedersächsische Unternehmen werden.
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4. 
Handlungsfelder aus Sicht der  
IHK Hannover

 � POLITISCHE RAHMENBEDINGUNGEN STÄRKEN

Das im Koalitionsvertrag der Bundesregierung genannte Ziel, eine neue Afrika-Strategie 
aufzusetzen, ist der richtige Weg. Zum Erfolg braucht es ein abgestimmtes Zusammen-
wirken aller relevanten Akteure. Dabei sollte die Förderung privatwirtschaftlicher Aktivi­
täten im Rahmen der staatlichen Afrika-Strategie gezielt angegangen werden und im Vor­
dergrund stehen. Da die geschäftlichen Rahmenbedingungen Afrikas im internationalen 
Vergleich schwierig sind, ist ein Ausbau, sowie eine politische Flankierung für Unternehmen 
ein entscheidender Faktor auf dem afrikanischen Kontinent.

 � MEHR AFRIKAENGAGEMENT AUF LANDESEBENE

Gerade die dynamisch wachsenden Volkswirtschaften in Ost- und Westafrika bieten erheb­
liches Erkundungspotenzial. Von Seiten der Landespolitik braucht es mehr Delegations­
reisen in afrikanische Staaten, die sich nicht allein auf die etablierten Märkte in Südafrika 
oder Nordafrika konzentrieren.

 
 � ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT WIRTSCHAFTLICHER  

AUSRICHTEN

Im Rahmen einer erfolgreichen und nachhaltigen Entwicklungszusammenarbeit ist es  
erforderlich, die wirtschaftliche Entwicklung noch mehr in den Fokus zu rücken und dabei 
die Privatwirtschaft eng einzubinden. Ziel der Einwicklungszusammenarbeit muss, neben 
der humanitären Hilfe sein, den Wirtschaftskreislauf vor Ort anzukurbeln. Nur eine Ent­
wicklung die sich selbst trägt und wirtschaftliches Wachstum vor Ort erzeugt, bildet eine 
dauerhafte Perspektive, die aus eigener Kraft verbessert werden kann. Dazu könnten bei­
spielsweise spezifische Förderprogramme für die deutsche Exportwirtschaft entwickelt 
werden, die auf besonders relevante hochtechnisierte Güter zur wirtschaftlichen Entwick­
lung Afrikas abzielen. Im Fokus könnten dabei Maschinen und Technologien stehen, die für 
den industriellen Aufbau zentraler Branchen erforderlich sind und so einen nachhaltigen 
Beitrag zur wirtschaftlichen Erschließung leisten.

Deutschland muss sich im Hinblick auf die Vergabe von Entwicklungsaufträgen zudem 
darum bemühen, dass deutsche Unternehmen von staatlich finanzierten Entwicklungs­
projekten stärker profitieren, indem Mittel in Form von Aufträgen wieder zurückfließen. 

Die deutsche Außenwirtschafts- und Förderpolitik sollte ohne starke ideologische Über­
lagerungen auskommen, insbesondere hinsichtlich der Förderkriterien. Dies könnte den 
Erfolg und das Verständnis von Projekten in der Zielregion erhöhen.

Auch auf Landesebene sollten im Rahmen der verfügbaren Fördermittel gezielt wirt­
schaftsnahe Projekte priorisiert werden.
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 � INSTITUTIONELLE UNTERSTÜTZUNG AUSBAUEN

Besonders hilfreich für die Unterstützung des Privatsektors beim Markteintritt und im  
laufenden Afrikageschäft sind die Auslandshandelskammern (AHKs) vor Ort, welche  
die mitunter schwierigen geschäftlichen Rahmenbedingungen kennen und bei der Ver­
mittlung von lokalen Geschäftspartnern unterstützen können. Das Netz der deutschen 
Auslandshandelskammern ist das weltweit dichteste seiner Art, jedoch in Afrika am  
wenigsten ausgeprägt. Deshalb sollte es dort gezielt ausgebaut werden.

 � HANDELSPOLITISCHE KOOPERATION VERTIEFEN

Die zugesagte Unterstützung der Bundesregierung, die Afrikanische Union (AU) bei der 
zügigen Umsetzung der afrikanischen Freihandelszone African Continental Free Trade 
Area (AfCFTA) zu begleiten, ist zu begrüßen. Langfristiges Ziel muss ein umfassendes 
Handelsabkommen zwischen der AU und der EU sein. Bis dahin sollte die Europäische 
Union den Freihandel fördern, indem sie weitere Freihandels- und Partnerschaftsabkom­
men (Economic Partnership Agreements) mit afrikanischen Ländern aushandelt.

 � WERTSCHÖPFUNGSKETTEN KRITISCHER ROHSTOFFE NEU DENKEN

Die Sicherung kritischer Rohstoffe ist eine Schlüsselvoraussetzung für das Überleben der 
niedersächsischen Industrie in zukünftigen geopolitischen Szenarien. Gegenwärtig liegt 
jedoch rund 90 Prozent der weltweiten Verarbeitung dieser Rohstoffe in chinesischer 
Hand. Das bedeutet: Selbst wenn Rohstoffe aus Afrika bezogen werden, besteht keine 
Kontrolle über die Wertschöpfung.

Um die Abhängigkeit zu verringern, ist der Aufbau kompletter Wertschöpfungsabschnitte, 
von der nachhaltigen Gewinnung über die Aufbereitung bis hin zur industriellen Weiter­
verarbeitung notwendig.
 
Deshalb ist eine aktive Rohstoffpolitik auf Bundes- und Landesebene unverzichtbar. Diese 
muss nicht nur Rahmenbedingungen schaffen, Investitionen fördern und Partnerschaften 
mit afrikanischen Staaten langfristig absichern, sondern die strategische Versorgung im Falle 
geopolitischer Spannungen sicherstellen. 

Netzwerken auf der 1. Nord­
deutschen Wirtschaftskonferenz 
Afrika im Juni 2025 in der IHK 
Hannover
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Die IHK Hannover versteht sich als zentrale Anlaufstelle für Unternehmen, die Chancen  
in afrikanischen Märkten erschließen möchten. Die Unterstützung umfasst dabei  
mehrere Ebenen:

  � Netzwerken in der Arbeitsgruppe Afrika
Drei Mal im Jahr tagt die Arbeitsgruppe Afrika der IHK Hannover. Die regelmäßigen Treffen 
ermöglichen den direkten Erfahrungsaustausch zwischen Unternehmen, die bereits in  
afrikanischen Märkten aktiv sind oder dies planen. Hier werden Best-Practice-Fälle, 
Marktinformationen und aktuelle Entwicklungen diskutiert. Interessierte sind stets will­
kommen. Die IHK bündelt dabei Erfahrungen niedersächsischer Unternehmen im Afrika­
geschäft, gibt diese an interessierte Unternehmen weiter und nutzt diese Informationen 
auch in der Interessenvertretung gegenüber der Politik. 

  � Überblick über die Förderlandschaft und Beratung zu Fördermöglichkeiten
Für niedersächsische Unternehmen, die in afrikanischen Märkten aktiv werden wollen, 
stehen verschiedene Beratungs- und Netzwerkangebote zur Verfügung. Die IHK unter­
stützt Unternehmen dabei, passende Förderprogramme und Unterstützungsangebote zu 
identifizieren. Das Team International gibt einen ersten Überblick und unterstützt bei der 
Vermittlung von Kontakten zu Förderinstitutionen oder spezialisierten Beratungsstellen. 

  � Hilfestellung durch Auslandshandelskammern (AHKs)
Über das internationale Netzwerk der AHKs in Afrika ermöglicht die IHK Hannover direkten 
Zugang zu lokalen Ansprechpersonen, Märkten und Geschäftspartnern.

  � Die Norddeutsche Wirtschaftskonferenz Afrika
Gemeinsam mit den norddeutschen IHKs hat die IHK Hannover in diesem Jahr die 1. Nord­
deutsche Wirtschaftskonferenz Afrika ins Leben gerufen. Es ist geplant, das Format als  
regelmäßiges Austauschevent an verschiedenen norddeutschen Standorten gemeinsam 
weiterzuführen. Ziel ist es, Akteure und Interessierte zusammenzuführen, um Chancen, 
Risiken und Handlungsbedarfe im Afrikageschäft zu diskutieren.

5. Angebote der IHK

Auf der 1. Norddeutschen Wirt­
schaftskonferenz in der IHK  
Hannover (v. li.): Thomas Schäfer, 
Volkswagen-Markenchef und 
Vorsitzender der Subsahara- 
Afrika Initiative der Deutschen 
Wirtschaft (SAFRI);  Nonkqubela 
Ntomboxolo Pieters, Ministerin 
für Wirtschaftsentwicklung,  
Umweltangelegenheiten und 
Tourismus, Eastern Cap, Südafrika; 
H. E. Stella Mokaya Orina, Bot­
schafterin der Republik Kenia in 
der Bundesrepublik Deutschland; 
Francois van Schalkwyk, Executive 
Director, Namibia Investment 
Promotion and Development 
Board
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  � Veranstaltungen und Workshops
Die IHK Hannover organisiert regelmäßig Veranstaltungen zu Exportgeschäft mit Subsahara- 
Afrika sowie Länderveranstaltungen zu afrikanischen Märkten, um Unternehmen praxis­
nahe Einblicke zu geben.

  � Begleitung von Delegationsreisen 
Die IHK Hannover hat das Land Niedersachsen in der Vergangenheit bereits bei der  
Begleitung und Vorbereitung des wirtschaftlichen Teils der Delegationsreisen unter- 
stützt. Dabei werden Unternehmen auf die lokalen Gegebenheiten vorbereitet, Kontakte  
zu potenziellen Partnern hergestellt und wirtschaftliche Chancen vor Ort aufgezeigt. 
Auch in Zukunft wird dies eine Priorität für die IHK Hannover darstellen. Zusätzlich  
werden auch Incoming-Delegationen aus Afrika empfangen, wobei die IHK die Ver­
mittlung zu niedersächsischen Firmen unterstützt und so direkte Geschäftskontakte  
ermöglicht.

BEDEUTUNG AFRIKAS FÜR DIE NIEDERSÄCHSISCHE WIRTSCHAFT – 
EINBLICKE AUS DER PRAXIS 

Niedersächsische Unternehmen berichteten auf der 1. Norddeutschen Wirtschafts­
konferenz Afrika in der IHK Hannover von ihren Erfahrungen und Perspektiven.  
Dabei wurde deutlich, dass diverse niedersächsische Unternehmen bereits aktiv 
sind oder konkrete Projekte in afrikanischen Märkten planen.
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Die Ergebnisse der #ihk_standpunkte „Afrika“ sollen als Stimmungs- und Tendenzindi­
katoren verstanden werden, die aktuelle Einblicke in Chancen, Herausforderungen und  
Erwartungen im Afrikageschäft liefern. Zugleich ist zu berücksichtigen, dass Afrika aus  
54 sehr heterogenen Staaten mit unterschiedlichen Märkten, Rahmenbedingungen  
und Entwicklungspfaden besteht. Das Papier kann daher nur einen ausschnittsweisen  
Überblick geben und erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit.


